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i6 Chuſtliche

TRACTRATIO oder Erklaͤhrung .
Damua ſeynd wir demnach vorhabens zu un ?

ſrer Erbauung⸗ und pe Ehre Unfree |
ii E AS

É
feel . BVerftorbenen Fran von Grünthal

ipi e miteinanderzu behertzigen und zuerwegen /
| das auch/ in dem Tod getroſte und freu⸗

i e Chriſten Hertz ; und zwar / wann Sie ſich erin ⸗
ti y

1 hres geführten Wandels nnd guten Ge - |
wiſſens . Hievon redenvorhabende Tert - Worteak

Membrum fys Siehe Da ! Mein Inge ift im Himmel ,
m

Piob alger diefe freudige Worte ausfpradh ranz |

ge zwar noch nicht wuͤrcklich mit dem Tode / dan⸗

A aber verſahe er ſich damahls wegen der groſſen
Noth / ſo Ihn von allen Enden und Orten her be : ſe
troffen keinẽs beſſern / und bildete fich nichts anders à

ein/ als er werde nunmehro bald von hinnen fahren /
wie er dann in denen gleich nachfolgenden Worten al⸗

ſo ſpricht : Meine beſtimmte Jahr ſeynd kommen /
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Ich gehe hin des Weeges / den ich nicht wieder kom̃en
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. n . Werde / v . 22 . Wer damahls dieſen frommen Mann
haͤtte fehen ſollen / wuͤrde ihn ehender mit einem ſtin⸗

ckenden Todten⸗Aaß als einem lebendigenMenſchen F
verglichen haben / wie er dann ſelbſten ſpricht: Ich bin fi
ein Scheuſaal jedermann / mein Fleiſch iſt umund um |

wurmicht und kothicht / meine Haut iftverfchrumpffet |
$

Hiob . VIL und zu ſnicht worden . Cap. 7 . uñd zu Dem zerplageten |
fl

„ bhne ſeine Freunde mit ihren leydigen Troͤſtungen / ſe

bißauffden Tod / und verurſachten ihme rechte Soa Ii
$ 7 4 I S
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des Quaal/ daß er wohl Urich hatte / dem David

ihne faͤlſchlich beſchuldigte / als ob er die jenige Truͤb⸗

ſethaten verdienet / und ſich ſelbſten auffgebuͤrdet /

Lelth⸗ Predigt . y
TETE me D EET LG a Maea

ſeine Worte abzuborgen ; Der Feind ſchreyet und der

Gottloſe draͤnget / mein Hertz aͤngſtet fich in meinem

Leibe / und Todesfurcht iſt auff mich gefalen . Pf : 55. PLEV . -

Aber wann gleich die wuͤrcklicheTödtung erfolget 14- . .

waͤre/ ſo haͤtedoch ſolche ſeinen getroſten Muth nicht
hemmen koͤnnen / und wann ſchon ſeine Blutsfreunde
ihne mit allerhand Aufflagen zu beſchmitzen / und ihne
Damit noch ferner gu betruben ſuchten / konnten ſie ihm
doch ſein Gewiſſen nicht ſchwer machen / ſondern weil

daſſelbe unverletzt ware / ſo ſtaͤrckete es ihne in ſeinem
Leyden / und verlieſſe ſich auff den Hertzenskuͤndiger
und ſprach getroſt : Mein Zenge iſt im Himmel ;
weilen demnach jedermann wider ihn zeugete/ und

ſaal / deren er jetzo unterworffen ware / mit ſeinen Miſ⸗

undin ſolch Ungluͤck gebracht haͤtte / als frevele Zeu⸗
gen wider ihne aufftraten / und ihne zeiheten / deſſen er
nicht ſchuldig ware / Pſ . 35. ſoſuchet er in ſolcher Noth . Xxxv .

einen andern Zeugen / und zwar den jenigen / deſſen =

Wort wahrhaftig ift den jenigen der Da ift der treue
amd wabrhafftige Zeuge . Apoc. 3. Der Da unmòglicth Apoc

lügen oder falſch Gezeugnus geben kan . 1. Saw . 15. und , ct ,
hebet nach Art der wahren frommen Kinder Gottes XV. 29.
ſeine Augen auff zu denen Himmelsbergen / berufft ſich

auff ſein gutes unverletztes Gewiſſen/ wohlgefuͤhr⸗
tes Leben / und nimmt zum Behuff deſſen die Allwiſ⸗
ſenheit Gottes und ſagt: Siehe da ! Mein Zeug iſt

im Himmel ; als wolt ir Laßtab ihr
leppige

;



18 Chriſtliche

Troͤſter / miteurem freventlichen Richten / duaber S

gerechter GOtt ! richte mich und fuͤhre meine Sache
aus wider diß unheylige Volck / und errette mich von

PA xLIN , denen falfchen und boͤſfen Leuthen . Pſ. 43 . Gedencke
La doch O groſſer GOtt und HErꝛ : wie ich vordir ge⸗

wwandelt habein der Wahrheit und mit vollkommenem

W l
Hertzen / und habe gethan/ was dir gefallen hat . El z8 .

viL Sas laß mir dann ein rechtſchaffen reines Gewiſſen

ſeyn / wann man eine ſolche Reinigkeit in der Wahr⸗

a mit der Allwiſſenheit Gottes beſtaͤtigen kan / ein
olches kan freylich einen Chriſten auch mitten in dem

Todegetroſt und freudig madhen : j)
1 . C. So iſt es demnach eine unbetruͤglicheWahrheit

daß ein gutes Gewiſſen und wohlgefuͤhrtesLeben/
einen Gerechten / oderfromme und glaubige nauch mitten in ihrem Tod getroft mache : Wir thun

nicht unrecht / wann wir mehr ſagenund beweiſen/ daß
derjenige / ſo ein gutes Gewiſſen hat / ſeine gantze Lez

bens⸗Zeit uͤber getroſt und freudig ſein koͤnne; dann

es iſt ja kein Unfall fo maͤchtig und ſo ſtarck / den jenigen
nider zuſchlagen/ welcher mit einer ſuſſen Ruhe des

Gewiſſens angefůllet iſt / angeſehen daſſelbe die wahre

rechte wohlbefeſtigteSchutzmaueriſt / wodurch aller⸗

hand Anlaͤuff/ Siegreich abgetrieben werden und zu⸗

ruck prellenmuͤſſen / und heißt es wohl mit recht :

Hic Murus aheneus efto , 1 DeinGewiſſen ſo es

rein

Nil conſcire ſibi , nullã palleſce - ? Bird direineSchugz⸗
recula ao . : j maur ſeyn .

Dann dieſe Schutzmauer eines guten Gewiſſens trei⸗

bet ab/ auch die Anlaͤuffedes leydigen Satans / mam
SEIN 3 g
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Leich - Predigt , 19 :

erſich beſtrebet das Herh emes glaubigen Ehriſtensa ſeinen geiſtlichen Anfechtungen zu beſtuͤrmen / alſo
daß auch hierinnen eine Seele unbeweglich ſtehet / und
deſſeiben Grimmigkeit nur verlachet ; Es heißt bey

pro ; wannſich auch ein Heer wider mich leget/ ſo

forcheet
ſich dannoch mein Hertz nicht. Pſ . 27 , welche

Be ſchaffenheit eines ruhigen Gewiſſens auch ſchoͤn

PLXXYIĘ :
itr

an den Tag leget / der freudige Geift des feeligen Lu- -
theri , wann er ſpricht :

Und wann die Welt voll Teuffel waͤr/ und wol⸗
ten uns verſchlingen / K

So jfoͤrchtenwir uns nicht ſoſchr / esſſoll ihn ·n a
nicht gelingen .

An der Schutzmauer eines guten Gewiſſens kan auch
nichts handhaben / der Hauffe der Gottloſen / ſo da
ohne unterlaßſich wider den Gerechten ſetzet/ derſelbe
muß zuruckfallen / und vergebene Arbeit verrichten /
wann er ſich lehnet wider den / ſo GSOtt auffrichtig
dienet / ſintemahlen die Zeitkommet / daß ein Gerechte :
mit Freudigkeit wird ausruffen koͤnnen : Nun muͤſſen
alle meine Feinde zu ſchanden werden und ſehr erſchre⸗ i
cken/ zuruck kehren / und zu ſchanden werden ploͤtzlich .
Pſ . 6 . wann die Gottloſe meine Widerſacher an mich
wollen / mein Fleiſch zu freſſen muͤſſen ſie anlauffen

und fallen . Pſ . 27 .

Es machet die Schutzmauer eines guten

Pſ . VI. ir .

Pſ. XXVII .
2e

Gewiſſens auch noch in dieſem Leben zu nicht die

Tea Anſchlaͤge des Verleumbders / wann derſelbe
eine unge ſchaͤrpffetwider ſeinen unſchuldigen Naͤch⸗

ni Ea
aiian often



Hiob .

XLI. 19. 20.

Jer . IX ,
V. 3

Pi. LXIV .

fs

PI . XCIV .

KA

wann im Gegentheil ein verletztes Gewiſſen die gan⸗

lich der Pfeile nicht achte und der

ſpotte . Hiob . 41 . um ſo viel mehr kan dieſes geſagt

Chyriſtliche

ſten / und denſelben in ſeinem Sinn wonicht miri
getoͤdtet / aber Doch hefftig verletzet hat ; Dieſe / dieſe
ſage ich/ treibet ein gut Gewiſſen gaͤntzlich zuruck ; und
was dorten von dem Leviathan por daß er nemb⸗

chenden Langer :

werden von einem guien Gewiſſen / wann ſchon der

gifftſchaumende Verleumbder mit feiner Zungen eiz
tel Lugen nach ihme ſchießet . Jer . 9 . wann er ſchon
mit gifftigen Worten zielet / wie mit Pfeilen / daß ſie

heimlich ſchieſſen die Frommen . Pf . 4 . ſo ſind dieſelbe
deßhalben unbeſorgt/ und ein glaubiger Chriſt ſtreitet

unter dem Schirm des Allnächtigen und deſſen kraͤf⸗
tigen Beyſtand gantz getroſt mit ihnen / in der unbe⸗

trüglichen Hoffaung / daß Der Siege nicht werde aus⸗
bleiben / angeſehen der Lateiner ſagt ; Landem bona

cauſa Triumphat . Recht muß doch recht bleiben und

Dem werden alle fromme Herken zufallen . Pfſal. 94 .

Und ſo iſt leicht zuerachten / daß neben noch vielen an⸗

dern ein gutes Gewiſſen auch eine Schutzmauer ſeye

wider den Tod ſelbſten / und daßein ſolches mitten in

demſelben einen getroſten Muth haben koͤnne; dann

tze Lebens⸗Zeit uͤber ſchlaͤffet/ und den Suͤnder ſicher
machet / ſo wird es doch endlich auf demTodbette auf⸗
wachen / und einen Menſchen neben der wuͤrcklichen

Todes⸗Angſt / auch Hoͤllen⸗Angſt verur ſachen / dar⸗
um / weilen er nichts anders gedencken kan / als es

habe nunmehro alles bedecken und bemaͤntlen ſei⸗
ne End ſchafft erraichet / nunmehr OOPTE DIOE o
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Leich⸗Predigt . 2t

Ekeit/ in welcher ouh den Gerechten GStt alles wer⸗
de auffgedecket wert

m
und verurſachet unausſprechliches Hertzenleyd ; Aber
wpas ſolle der foͤrchten/ der ein gut Gewiſſen hat ? der

en / das macht freylich Quaal /

bey dein wůrcklichenAbtruckennochfagen kan , Mein
gewiſſenbeißt mich nicht meines gantzen Lebens hal⸗
ber . Hiob , 27 . Ach! warhafftig nichts ! ſintenmahlen
er der beharꝛlichen Gnade ſeines Gottes verſichert

iſt / und zu demſelben durch einen ſeeligen Tod wuͤrck⸗
lich abgehohlet wird ; darum bleibt es darbey : der

Gerechte iſt auch in ſeinem Tode getroſt ; der da

ſprechen kan : Mein Zeuge iſt im Himmel / zu dem

Hiob.
XXVII .

ich jetzo rayſen will ; wir fügen dieſem allem zu den
qusbùndi ſchoͤnen Ausſpruch Bernhardi ; Nihil eſt

jucundius bonã Conſeientià ,premat corpus , fremat Mun-Ai i A Ditu x i . . 4 $ ý
dus ; frendeat Diabolus , illa erit fecura , cum corpus
moritur , ſecura , cumanima coràm PEO repræſentabi -
tur , ſecura : das iſt : Es iſt doch nichts lieblichers und
angenehmers als ein gutes Gewiſſen / laß Fleiſch

und Blut / laß die Welt und Teuffel wůten / ein gutes
Gewiſſen iſt ſicher / laß den Tod herein brechen / es

wird nicht er ſchrecken / und wann die Seel vor GOtt
und ſein Gericht geſtellt wird/ laſſet ſie ſich nichts an⸗

fechten : mit einem Wort : der Gerechte iſt getroſt
wie ein junger Loͤwe. Prov . 28 .

Prov
| _ Betrachtung diefes alleithalben getro - ygyrr
ſten Muths / der da aus einem guten und unverletzten

Gewiſſen herruͤhret / iſt abermahlen eine angefochte⸗
ne Chriſten⸗Seele nichtgaͤntzlichen befridigt / ſondern

vieſmehr hefftig RTE wann ſie ſiehet / daß es

3 ſo

V. I.
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ſo ſchwer hergehe wegen anklebenden Sunden und
vieler Schwachheiten / ein gutes Gewiſſen beſitzen
zukoͤnnen ; Da fallen Ihr die Worte Hiobs ein : wer
will einen reinen finden / bey denen da keinreineriſt /

Hiob . XIV, Job . 14 . und wann ſie will auff Ihr gut Gewiſſen
4. auff Ihre Gerechtigkeit einen Grund legen / ſo benn⸗

ruhigen ſie widerumdie Worte der Kirchen: ASA

Ach ich bin ein Kind der Suͤnden/ ach ich irre
weit und breit /

Es iſt nichts an mir zu finden/ als nur Unge⸗
rechtigkeit .

Aber hierauff dienet zur Antwort / daß der Shab.
eine sguten Gewiſſens nicht eben darauff beruhe /

daß man gar ohne Fehler / Schwachheit und Suͤnden
ſeye / ig an freylich Ach ! das vah
dieſes von

rieb ruͤhmen/ aber darinn beſtehet ein gu⸗
tes Gewiſſen / wann man die Suͤnde nicht herꝛſchen
laͤſſet/ in der Krafft JEſu Chriſti wider ſelbige ſtrei⸗
tet / alle Gelegenheit zu ſuͤndigenmeydet / und / ſo man

von einem Fall uͤbereyhlet worden / ſo man einen Ma⸗
ckel und Flecken in ſeinem Gewiſſen bekommen hat /
daß manſo bald auchwider auff die Reinigung bedacht

iſtz und in ſolcher Abſicht ſeynd die Worte Pauli wohl
„zu bemercken / wanner ſpricht : Ich uͤbemichzu haben

Act. xxlV . ein gut Gewiſſen . Act . 24 . Er ſagt nicht: Daß er gantz

ꝗnauein von GSOtt ſeye/ ſondern er ſtrebe / trachte und
RoT ASDO

E ONG

: bey uns Menſchen
nicht anzutreffen / ſondern der einige Chriſtus kan



Lerch⸗Predige m

inge arnach bamniterfoldes babermete Babero
ift eS nicht uneben gehandDet wann manein gutes
Gewiſſen mit einem Auge vergleichet / dann obſchon
daſſelbe von der Natur mit denen Augenlieder umge⸗
ben und bewahret wird / fo geſchiht es dennoch / daß
zu Zeiten etwas in daſſelbige faͤllet / aber doch nicht
darinnen bleibet / ſondern mit Thraͤnen und Schmer⸗
tzen wider hervor gebracht wird ; alſo iſt es auch
mit dem Gewiſſen eines glaubigen Chriſten / wann

ſchon etwa daſſelbe oon einiger Sunde beruhrt wird/ ſo
bemuͤhet ſich doch ein gottſeeliges Hertz mit Thraͤnen
und einem zerknirſchtem Geiſt in dem Blut JESu sal

Chrifti mif Petro ſich von ſolchem abzuwaſchen und
zure nigen ; O: wer alſo mit ſeinem Gewiſſenin ſei⸗
nen Lebens⸗Tagen verfaͤhret/ der ſetzet daſſelbe in die
erforderte Reinigkeit undfolglich in eine ſeelige Ruhe /
daß er ſolcher geſtallten aller Anfechtung wohl be⸗

freyet und in allen Stucken getroſt ſeyn fan ,
Und eben auff eine ſolche weiſe beruffte ſich auch

Unſre nunmehr zu Ihrer Ruhe gebrachte Frau
von Gruͤnthall auff Ihr grober / muthwilliger und

f
nnubereuter Suͤnden und Boßheiten halber unver⸗

lettztes Gewiſſen / als welches freylich das etnige
ware / ſo Sie in Ihrem Tode getroſt und freudig
machte ; ſprechend : Mein Zeuge iſt imHimmel.
Der Teuffel konnte Ihro keinen Unmuth machen /
dañ demſelben iſt ſie na h der Erinnerung Jacobi wi⸗
derſtanden . Jac . 4 . den befiegfe ſie durch den/ der ſie Jac . 1v, 7 .

maͤchtig
machet JEſum Chriſtum . Phil . 4 . Def

Phil . .E.
o
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Jac . . 27 .

Mem -

brum

Idum .

Joh . X.

D

24 Epe o
halben tvare fie ferner ſeinetwegen ohne Sorge ; der
gottloſen Welt⸗Rotte hat ſie in IJhremeeben niemah⸗
len Gehoͤr gegeben / und daher war Ihrethalben das

Gewiſſen unverletzt ; denen heimlichen Verleumb⸗
dern /Ihren Verfolgern / die Ihro boͤſes thaten um

gutes / und Sie ſuchten in Hertzenleyd zu bringen /
vergab ſie bevorab an dem Tag Ihres Todes nach
dem Exempel JEſu von Hertzen / bezeugte auch Denz
ſelben damahis und mit Unſren Text⸗Worten auch
jetzo offentlich Ihr gutes Gewiſſen / ſprechend : Mein
Zeuge iſt im Him̃ell da ſich dañ nun Unſre Seelige
befliſſen vor der Welt unbefleckt zu halten . Jac . r . fO `

ift Sie folglich inJhrem Tode niht fonder Sroftgez
laſſenworden / und wiſſen wir gewiß/ daß Siejetzo de⸗

ſto reichlicher getroͤſtet werde durch Chriſtum ; Wir
gehen nun weiter undbetrachten ferner / wie der Muth
eines Chriſten getroſt ſeye in dem Tode/ wann er ſich
erinnert

TI, Der unveränderten Treue ſeines Gottes :
Wañ Hiob und mit ihme eine glaubige Seele in vorha⸗
bendemText alſo ſpricht : Der mich keñet wohnet in
der Hoͤhe; wann dorten der theure Erloͤſer und Hey⸗
land JEſus Chriſtus denen ſeinigen ſeine unveraͤn⸗
derte Treu / die er gegen ſie heget / eroͤffnen will / ſo

ſagt er nur ſo viel / daßer ſie keune ; Meine Schaͤff⸗
lein / ſagt Er/ hoͤren meine Stim̃e und Ich kenne ſie.

Joh . 10 . Ind dieſes kennen iſt nichts anders als denen
ſeinigen mit Gnade imd Treue beygethan ſeyn/ als
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worauff fie fich gewiß zu verlaſſen auff welche Weiſe
auch dorten der groſſe GOtt Moſen ſeines Beyſtan⸗
des verſichert / und alſo ſpricht : du haſt Gnade vor
meinen Augen funden / und ich kenne dich mit Namen
Exod . 33 . Und eben dieſer underaͤnderten Treue und
Gnadenreichen Beyſtandes ſeines Gottes A em

es manchsmahlen das Anſehen hatte / als haͤtteGOtt
ſeiner vergeſſen/ und wolte ihn nim̃ermehr kenñn / ja
in welchem Elende ſeine eigene Blutsfreunde ihn nim⸗

Leich⸗Predigt. o 25

Exod .

XXXIII .

VELS Fe

mermehr kennen wolten . Hiob . 2 . weßwegen er von Liob .lnu⸗
der wandelbahren Zuneigung der Menſchen ſich ab⸗

ziehet / der unveraͤnderten Treue und Auffſicht ſeines
Sotes fich ſtandhafft vergwiſſert / ſprechend : der
mich kennet / wohnet in der Hoͤhe: Und da ſeine

Gedach
durch ihr leydiges troͤſten ſuchten / Hiobs

Gedaͤchtnus auch bey denen ubrigen Menſchen aus⸗
zutilgen / bey denen er den Ruhm hatle / daß er ſeye
ſchlecht und recht / gottsfoͤrchtig und meyde das Boͤ⸗

ſe . Hiob. I . und hingegen ihne als einen vor Boßheit Hiob . . . r

berſtenden / Cap . 18. Ruch⸗ und gottloſen Menſchen Cap. XVIII
anzuſchmitzen / und alſo das ohnedem veraͤnderliche
Gemuͤth der Menſchen vollends von ihme abzukeh⸗
ren / ſo ware er dannoch getroſt / gchtete es nicht / leh⸗
nete mit aller Sanfftmuth dergleichen ungerechte Be⸗
ſchuldigungen von ſichſlabe/ beruffte ſich auff GOtt /

Defien Treue nicht ſo verwelcklich und vergaͤnglich
ſeye / wie das Gemůth der Menſchen und bevorab ſei⸗
ner gegenwaͤrtigen Freunde , und ſagt : Wohlan !
1x EE OREN TA PTE EDY

V. 4 .



Pſal .
XXXVII .

v. 28 . 19 . &

28 .

Ef . LVII
V. If .

. C .

26 Chriſtliche
SRA — —

der mich kennet / wohnet in der Hoͤhe; als wolte er

ſagen : wann mich und meine Unſchuld niemand mehr
kennen will / ſo bin ich doch verſichert / daßGOtt mich
kenne / dann ber HErꝛkennet die Tage der Frommen /

ſie werden nicht zů ſchanden zur boͤſen Zeit und der
HeErr verlaͤſſet ſeine heylige nicht . Pf . 37 . daß in ſol⸗
chen Worten Hiobs durch den der im Himmel und in
der Hoͤhe wohnet der HErꝛ unſer GOtt verſtanden
werde iſt keiner weitlaͤuffgen Probe vonnoͤthen / inz

maffen der groſſe GOtt von ſich alſo redet . Ich der :

ich in der Hoͤhe/ und im Heyligthum wohne . El 57.
Genug ! daß Hiob allzeit dieſen wahren —Ott vor

Augen gehabt / richtig vor ihm gewandlet/ undauch
p ausgeſtandenen Truͤbſaalen und Ungluͤck de ſſen

unveraͤnderter Treue genugſamb vergwiſſert wor⸗
den . Te

und dieſe unveraͤnderte Treu und Auffſicht
Gottes verurſachet freylich je und in allweeglſo wohl

in
dem gantzen und manchsmahlen wunderlichen Le⸗

ben / als auch bevorab mitten in der letzten Todes⸗

Noth bey frommen und glaubigen Kindern Gottes
einen getroſten Muth / wann Sie nach dem innwoh⸗
nenden Zeugnus des Geiſtes verſichert ſeynd / daß
Gott fo im Himmel und in der Hoͤhe wohnet / ſie

kenne : dann der feſte Grund Gottes beſtehet / und

2 Tim . 15.
D19 :

hat dieſes herꝛliche Sigel ; der HERR fennet die
ſeine / ſagt Paulus . 2. Tim. 2 . Und gleichwie cot
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der HEr : auch Die bófe lofe Leuthe fennet , Job . r : Job . XInn

alfo fennet er Die feinige / die ihme angehoͤren/ und die
mit dem Blut JEſu Chriſti gezeichnet ſeynd noch viel
genauer / dann des HErren Auge ſiehet auff die / ſo
ihne foͤrchten/ und Die auff feine Gute hoffen . Pf - 33 . ra
Solte jemand in dieſe unveraͤnderliche Treue und für ar a i

und får wåhrende HAufficht unfers lieben Gotfeg eiz
nigen zweifflen ſetzen / der betrachtenur mit nuchterer
Seele und Verſtand / unſers gantzen Lebens⸗Ein⸗
gang / fort⸗ und Ausgang . Eußert ſich dann nicht /
frage ich/ ſolche nie genug belobte Treue Gottes / in

dem daß er uns kennet / in des Lebens⸗Eingang ?
Ach! freylich auff eine herꝛliche und troͤſtliche Weiſe /
dann David weßt dieſes zu ruͤhmen/ wann er dorten
alſo ſpricht : Es waren dir O GOtt meine Gebeine
nicht verhohlen / nicht unbekannt / da ich im verbor⸗

genen gemacht ward / da ich gebildet war unten in der
Erden / deine Augen ſahen/ kannten mich/ da ich noch
unbereitet war . Pſ . z9 . Einen herꝛlich⸗ſchoͤnen Be⸗ Pil ,

weißthum der ungeaͤnderten Treue und Auffſicht e
ihres Gottes in des Lebens - Eingang Fóñen gu Fhrem VT ;
Troſt alle Gottliebende Hertzen ſehen / an dem Pro⸗
pheten o zu welchem des HErꝛen Wort alſo
geſchahe ; Ich kannte dich/ ehe dann ich dich in Mut⸗
terleibe bereitet ; und ſonderte dich aus / ehe du von der
Mutter gebohren wurdeſt . Jer . I. Und was will ich faz Jer . L . s :

gen von des Lebens⸗Fortgang / als welcher alle Nen⸗
Eſchen bevorab AEEHEPO EN NR glaubige Kinder SrD2 e

UE F



28 Chriſtliche
tes uͤberzeuget / daß der HErꝛſie kenne / und mit ſei⸗

ner Treue und Auffſicht ob ihnen wallte ; Ich will

jetzt beliebter kuͤrtze halber nicht reden / wie der HErꝛ
kenne die Gedancken / Worte / Weege und Wercke al⸗
ler Menſchen und vornehmlich ſeiner Glaubigen /

ſintemahlen es eine ausgemachte Sach iſt / daß er uns

erforſchet und kennet/ wir ſitzen oder ſtehen auff/ ſo
weißt / kennt und verſteht er unſre Gebancken von

Pal ferne : Pf . 139 . ſondern nur davon wollen wir amjetzo
CXXXIX . yeden / wie goon glaubige Gottes Kinder ſeyn koͤn⸗

v . ſeqq . nen ini ae ebens⸗Fortgang / weil ſie wiſſen / daß der
Wrꝛ ſie auch in denen boͤſen und unglucks Tagen
kenne / und ſeiner Treu und Auffſicht ſie vergwiſſere ;
dann wann Zion gantz darnieder geſchlagen iſt / wann

a von der Laſt des Freutzes gantz zuboden geworf⸗
fen wird / erbaͤrmlich ſeufftzet und ſpricht: der HErꝛ
hat mich verlaſſen / der HErꝛhat mein vergeſſen So
beſtraffet GOtt daſſelbe gleichſam einer Unwarheit

/

zeuget vonſeiner unveraͤnderlichen Treue mit theuren
WPorten / heißt es t ſpricht : Kan auch
ein Weib ihres Kindleins vergeſſen / daß ſieſich nicht

erbarme uͤber den Sohn ihres Leibs/ und ob ſie ſchon
deſſelben vergaͤſſe/ ſo will ich doch deiner nicht vergeſ⸗
ſen / dann ſiehein die Haͤndehabich dich gezeichnet / dei⸗

ne Mauren ſeynd immerdar fuͤr mir / . i . vor meinem
ECXLIX . Angeſicht . Et . 49 .

V If -
Dubiſt mir ſtets vor den Augen/ du ligſt mir in

meinem
Schooß⸗

. 'Wiedie Kindlein die noch ſaugen / meine Feen
zů dir iſt groß : Wie

po.
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29
Wie kan es dann na ſeyn / ich muß ja gedencken

4 TAR eit : : ; ii '

Mich und dich ſoll keine Zeit / kein Gefahr / kein
Cre Wo Noth und Streit

b

Ja der Satan ſelbſt nicht ſcheiden / bleib getreu in
deinem Leyden .

o ,

Und dannenhero darff niemand zweiflen/ als ob dieſe
Treue unſers Gottes nicht auchindes Lebens⸗Aus⸗
gang ſich euͤßere; Ach ! freylich ! wann es das An⸗
ehenhat / ja wann es auch wuͤrcklich geſchihet / daß
urchden Tod das Angedencken unſrer vertilget wird /

wann der todten Gedaͤchtnus vergeſſen wird . Ecel . 9 .
wann es gehet twie Die Chriſtliche Kircheſinget:

Ran traͤgt eins nach dem andern hin / wohl

ausden Augen wohl aus dem Sinn /
Die Welt vergiſſet unſer bald / ſey Jung oder Alt /

i auch unſrer Ehren manigfalt .
So weißt doch eine glaubige Seele / daß der HENR
Ihrer nicht vergiſſet / ſondern ſein Angedencken ſeye
unveraͤnderlich ; Es iſt wahr / wann der Menſch ſei⸗
nen letzten Athem ausblaͤſet/ und in dem Tod erblaſ⸗
ſet / ſo will ihne niemand mehr kennen/ man wendet

das Angeſicht vonihmeab / und ſo gern man vor dent
Tod bey und um ihn geweſen / ſo ungern haͤlt man
nachgehends ſich bey ihme auff/ man haͤlt die Naſen
vor ihme zu / und eben deßhalben will auch die Bru⸗
der und Schweſterliche Treu und Liebe nach dem
Tode wanckend werden / 1 0 auch Martha IE



Ef XXVI .
V. 20 .

Ez ;

XXXVII .

V. 2O.

30 Chrtſtliche
ſum zu ihrem verſtorbenenBruder Lazaro nicht wolte

hingehenlaſſen / ſondern des Vvorhabens ihne abzu⸗
halten Proh: HErꝛ ter ftinciet fchon . Joh . - Aber
nicht alſo heißt es bey dem lieden ©Ott / dann in und
nach dem Tod kennet der HErꝛ ſeine Glaubige ;
In dem Tode ſiehet er nach ihrem Glauben und deſ⸗
ſelben Beſtaͤndigkeit / nimmet auch in dem Abdrucken
die Seele zuſich in den Himmel / und bindet ſie in das
Bundelein der Lebendigen/ Sie ſanbey in die ewige
Freude bringend : Da heißt es wohl : Seelig ſeynd
die Todten die in dem HErren ſterben / Apoc . 14 . Eine
glaubige Seele aber iſt deßhalben getroſt und ſagt :
Es kan uns kein Tod nicht toͤdten / ſondern reißt unz

ſren Geiſt / aus vieltauſend Noͤthen .
Schleußt das Thor des bittren Leydens / machet
Bahn / daß mankan / geh n zur Himmels⸗Freude.

Nach dem Tode heißt er ſie / nemlich die Glaubige / in ei⸗
ne ihnen beſtimmte und gleichſamb von © Ott beeich⸗

nete Kammer gehen / etwa zu ihrer Freunde / Vaͤtter
und Vor⸗Eltern Grabe und ſpricht : Gehe hin / mein
Kind ! in Deine Kammer / ſchleuß die Thür nach ' r zt
und verbirge dich einen kleinen Augenblick Eſ . 26 ;

Alest zum Beweißthumb ſeiner unwandelbahren
Treue und Auffſicht / die er gegen ſeine Glaubige
heget und traͤget . Wie er dann auch nachgehends
Sie in einem ſolchen verſchloſſenen Ort nicht laſſen/
ſondern wiederum aus der Todten⸗Grufft hervor
holen / zuſammen ſammlen / lebend ' g machen / und zum
ewigen Leben auffweckhen wird . Ez . 37 , dannenhero
auch ein ſterbender Chriſt ſich dieſer Treue an ſeinem

letzten Ende glaubig getroͤſtetundſpricht: Ich
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Ich ſchlaffe
ein

/ und ruhe fein / kein Menſch kan
mich auffwecken /

Als JEfus Chriſtus Gottes Sohn / wird mir
die Himmels⸗Thuͤr auffthun /

mich fuͤhren zum ewigen Leben .

Eben ſolchengetroſten Muth / hat aus der Treu und
Auffſicht Gottes auch in Ihrem Leben und Tod ge⸗
ſchoͤpffetund gefaſſet / unſre zuIhrer Ruhe eingegan⸗
gene feelige Frau von Gruͤnthall ; In Ihrem vie⸗
len Creuß / in denen alle Tag fich zeigenden Beſchwe⸗
rungen und Trangſaalen hat Sie Ihr manchmahl
darnieder geſchlagenes Gemůth nur mitdie ſem auff⸗
gerichtet , der mich kennet / wohnet in der Hohe /
Owe offt habeich ſelbſten Sie wie einen Kranich
winßlen und hertzlich ſeufftzen gehoͤrt :
Ach GYtt erhoͤr mel Seufftzen / und mein Weh⸗

klagen /
FLaß mich in meiner Noth nicht gar verzagen /
Du weiſt mein Hertz / du kennſt meinen Schmertz/
Haſtu mirsaufferlegt / ſo hilff mirs auch tragen ;

Sie befahledahero allezeit GOtt ihre Weege / hoffe⸗
te auff Ihn / weil er ſie kennete / die gewiſſe Zuverſicht

habend / er werde es wohl machen / und ihre Gerech⸗
tigkeit hervor bringen / Pſal. 37 . wo nicht hier inder Pſalm -

Zeit / doch dorten in der Ewigkeit/ es hieſſe bey Ihro XVII .

nur alſo ; Gleichwie GOtt auff mich ſchauet / und er
Yə So

i

michkennet / alfo will ich auch auff Ihn ſchauen⸗ 3
4

t



32 Chriſtliche
des Gottes meines Heyls / der Hülfe me ' nes JEſuMich . VIl . exwarten / mein = Ott wird mich erhoͤren. Mich . 7.
und was ſie alſo im Lebengelernet / practicirte Sie auch

in dem Dode / verlieſſe ſich auff die Treue ihres JEſu
einig und gllein/ als worauff ſie auchbey ſchon erfol⸗

gemer
und innſtehender Toͤdtung darnach hoffete;

arum befahle Sie Ihme Ihre Seele getreulich / und
beſchloße in ſeinem Angedencken auch Ihre Lebens⸗
Zeit / ſchreitend zuder frohen Ewigkeit 7

Diasſclia Nun das Gedachtnus dieſer Gerechten bleibedann pi im Seegen / wir beſtreben uns endlichauch dahin / Dag wir Doch unſrer flo wahrnehmen ;So offt es geſchihet/ daß der HErꝛ die Seele eines
Gerechten zu fich von hinnen abfordert / und dieſelbe
mit einem ſo getroſten Muth von hinnen abtritt / fo
offt ſollen wir billich dero Ende anſchauen / und ihrein

Ebr, XII Glauben folgen . Ebr ,Iz. Iſt es nicht eine Schande ⸗
wann

der Heil . Geiſt klagen muß ; der Gerechte
kommet um und niemand iſt der es zu Hertzen nehme .E £ LVI EL 57. Nun twohlan dann ! weilen wir wiffen / daß

nicht irgend ein gemeines oder unreines eingehen wird
Ap. XXI . in das himmeliſche Jeruſalem . Apoc. 21 . ſo ſolle uns

v27 . . ` DaS auch in dem Todbezeugete gute Gewiſſen Unfrer
Celig Verſtorbenen billicher maſſen veranlaſſen zur
Reinigung unſerer Seelen von den todten Wercken/dann das wird und ſoll unſer Troſt ſeyn/ daß wir ein

ut. gul Sewiſſen haben / und uns befleiſſtgen einen gu⸗Fhe , XUT . fen Wandergu führen ben afen . Ebr. 13 3u deſſen Be⸗
. Tin,VI. huff follen wir wie Hiob das Boͤſemeyden / nachjagenuu derGerechtigkeit und der Gottſeeligkeit . t .

Lie y
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diß iſt in der Wahrheit die hoͤchſte Nothwendihgkeit /
und wer darnach ſtrebet / wirds ewiglich genießen ;

die ſonſtdenen Menſchen gemeine Todesfurcht wird

ſo dann verſchwinden muͤſſen/ und der ſeelige Eingang
in das himmeliſche Paradieß wird gewiß befoͤrdert

werden ; und O ! wie getroſten Muth kan der jenige
allezeit haben im Leben und Sterben / der ſich auff die

unveraͤnderte Treue / Liebe und Auffſicht ſeines Got⸗
les ſtandhafft gruͤndet ; Mag wohl auch etwas ſeyn⸗
das einen ſolchen Chriſten⸗Muth verletzen Ean ? Neind!
ich meyne fuͤrwahr nicht ; ſondern eine ſolche Seele
ſpricht getroſt : Ich bin gewiß / daß weder Truͤbſaal
oder Angſt / oder Verfolgung / oder Hunger / oder

Bloße / oder Gefaͤhrligkẽit / oder Schwerdt / weder
Tod noch Leben / weder Engel nochFuͤrſtenthum noch
Gewalt / weder Gegenwaͤrtiges noch Zukuͤnfftiges /
weder Hohes noch Tieffes / nochkeine andere Erea⸗
tur uns ſcheiden mag von derLiebe / Treue Gottes om .

die da iſt in Chriſto JEſuunſerem HErren; Kom. 8. V, Ai
D in was fůr einem elenden undEubarmungswůrdi⸗ Epail-

gen Zuſtand feind demnach alle diejenige / ſo da Brand⸗ holis .
mal in ihrem Gewiſſen haben .I. Iim. 4. deren Siũ und I.Tim . IV.

Gewiſſen boͤſer Thaten halber unreiniſt. Tir . . die daihr A4 .

Gewiſſen mit allerhand Schandthatẽ verletzenund mit Tir . l . u .

unzehlichen Leichfertigkeiten von Tagzu Dag beſchwe⸗
ren / und je laͤnger je mehr einſchlaͤffern : O wie weit

ſeynd dieſelbe entfernet von der Gluͤckſeeligkeit from⸗
mer und glaubiger Kinder Gottes / die da ſich aller

ihrer . Shaten halber auff das Zenguus des Allwiſ⸗
ſenden und allſehenden Goes fa berniem FauneE So . : Ach ;



a

ch! der HErꝛ iſt zwar auch Ihr Zeuge/ aber ein
Zeug ihrer Boßheit / als der da uber ſolche Gottloſe
nach angefuͤlltem Suͤndenmaaß wird regnen laſſen/
Blitz / Feur und Schwefel und ihnen ein Wetter zum

P £ XIv . 7. Lopun geben . Pf . r1 . der da ſolche Unbußfertige / ver⸗
ſtockte und auff dem Verderbens⸗Weeg fortlauffende
Suůͤnder in ſeinem Grimm heimſuchen wird ; Erſchre⸗

cketauch daruͤber ihr Gottloſe ! die ihr noch darzu die
Gerechte qualet / und die jenige nicht leyden koͤnnet

/

die da eines guten Gewiſſens ſich befleiſſen wollen ;
Erſtummet ihr Verleumbder / und dencket was fůr ein
Schade euer Seelen zuwachfe / wann ihr die frommen
unſchuldiger Weiſe verlaͤſtert ; dencket ihr Zeuge iſt

Himmelz ſolcher Zeuge i Gott / deme Sie Ihre
Sache befohlen / deine Sie die Raache uͤber euch heim⸗
ſtellen ; Mercket diß ihr Narren unter dem Laͤſter⸗

o

e aa r axCIv. PÍ- 94 . D! twie wirdes euch endlich im Tode gehen ?TA
ittern und beben wird euch ankommen / und das hoͤl⸗

pae Zaͤhnklappern wird die Straff eures Frevels
ehn .

Padia Wir / liebe Ehriſten/ haben demnach eine theure
Pflicht zu beobachten / Krafft deren wir uns befleiſſen

můſſen ein rein Gewiſſen zu haben ; Petrus ſoll unſer
Lehrmeiſter ſeyn / der da dorten ſpricht : habt ein

r Petr . IIl . gutes Gewiſſen ; 1. Petr .3. dann das iſt die Haupt⸗

k
16 .

Summaaller Gebotte / zu denen wir verbunden ſeyn/
Liebe von reinem Hertzen / undgutem Gewiſſen / und

v. 8.

Tin. 1ç vonungefurbtemGlauben . „ Tim . darümſchreye undr IE
ruffe Dlieber Ehriſt!ohne unterlaßzu Seföroeruta



des Heyls deiner Geelen ; Shaffein mir Gott ein rei⸗

n
HSoßon deeees / haſtldunichts a förchten / PELL .

wann ſchon die Meeres z Wellen und SturmWinde varadlele.
an einen Felſen ſtoſſen/ ſo bleibt er ohnbeweglich ; Al⸗

ſo wann ſchon die Wellen des Ungluͤcks und die Winde

der Truͤbſaalen auf dich ſtuůͤrmen/ wann du ein gutes
Gewiſſen haſt / und auff die unveranderte Treue
und Auffſicht deines Gottes traueſt / ſo wirſtu un⸗

beweglich ſtehen; Laß die gantze Welt wider dich zeu⸗

gen / wann nur de n Gewiſſen von einem gnaͤdigen

GSttund Gottgefaͤlligem Thun zeuget / es wird doch

endlich heiſſen die richtig vor ihme gewandlet haben⸗

konmen zum Friden und Ruhen in ihren Kammern .

El. ). ſprich alle eit ? mein Zeug iſt im Himmel ;

dahin will ichauch dann mein Wandel / meinBurger⸗

vecht iftim Himmel . Phil . 3. demnach habe ich Luft ab Phil , 1L

zuſcheiden und bey meinem JEſu zu ſeyn ; Fahre dann . 20

immerhin falſche Welt Ich gebe dir hiemit das Valete ,

re
mich aber nach dem vorgeſteckten Kleinod des

ebens ! Ach daß ich bald hinkaͤme/ und Gottes An⸗

geſicht ſchauen moͤchte. Nun dann D

- Ae O Welt/mires niht laͤnger gefaͤllt/ darum

„„Wß) zusEſu ich ſcheide .
on e

nn .

Dieſen JEſumvon Angeſicht / werd Ich anſchauen
Cund kenne ) pn . .

eN

Daran zweifle ich noy irenste Freud und Herꝛ⸗
ichkeit ! ) e T

Die mir bereit / Ihm ſey Lob/ Preiß und Ehr all⸗

PAE E RAME
„

C2
— PERSO
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